
Die RE-Völkerverständigung

Die Erfolgsgeschichte des „Certified Professional for  
Requirements Engineering“

In den Unternehmen hat sich mittlerweile die Erkenntnis durchgesetzt, dass Requirements Engineering (RE), bzw. 
Business Analyse (BA) die ausschlaggebende Disziplin ist, um Software-Projekte zum Erfolg zu führen. Das belegen 

viele relevante Studien. Doch es gibt viele unterschiedliche Formen RE zu gestalten, abhängig von Organisationsform 
und Projektkontext. Eine Standardisierung der Ausbildung im Requirements Engineering und damit eine international 
verständliche Kommunikationsbasis zu schaffen, ist die Zielsetzung des International Requirements Engineering Boards 
(IREB) e.V. [IREB] der im Jahr 2006 gegründet wurde. Führende Mitglieder der RE-Szene aus Wirtschaft, Beratung, 
Forschung und Wissenschaft haben sich im IREB zusammengeschlossen, um die Ausbildung im Bereich Requirements 
Engineering zu vereinheitlichen und schließlich die RE Praxis zu verbessern. Hierfür haben sie das Zertifizierungsmo-
dell „Certified Professional for Requirements Engineering“ (CPRE) entwickelt.
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In den knapp vier Jahren 
seiner Existenz entwickelte 
sich IREB zum weltweit füh-
renden Expertengremium 
was die Zertifizierung der 
Fachkräfte in der Disziplin 
des Requirements Engi-
neering betrifft. Ob Busi-
ness Analyst oder Software 
Process Engineer, alle die 
Anforderungen an Lösun-
gen formulieren müssen, 
sind mit dem CPRE Zertifi-
zierungsmodell bestens be-
dient. Das Modell ist zwar in 
Europa entstanden aber er-
freut sich mittlerweile brei-
ter Unterstützung engagier-
ter Mitglieder in vielen 
Ländern von Amerika über 
Europa bis hin zu Asien. 
Und wozu das Ganze und 
warum ist es so wichtig, 
eine spezielle Ausbildung 
für das Requirements Engi-
neering einzuführen?

Nur bei gleicher „Anforderungssprache“ 
wird die Systementwicklung zu dem was 
sie werden soll

Fehler in der Analyse sind 
die Hauptursache für Irrun-
gen und Fehlschläge in Vor-
haben der Systementwick-
lung. Der Grund dafür liegt 
häufig in der mangelhaften 
Kommunikation der Anfor-
derungen. Zahlreiche Studi-
en belegen, dass bis zu 60 
% der Fehler in der Syste-
mentwicklung bereits im 
Requirements Engineering 
verursacht werden. Und ge-
nau hier setzt das IREB an 
mit dem Ziel, das RE welt-
weit zu professionalisieren, 
ähnlich wie das Internatio-
nal Software Testing Qualifi-

cations Board [ISTQB] mit 
dem Certified Tester dies für 
das Testen schon länger tut, 
und so einen Beitrag leis-
ten, Entwicklungsprojekten 
zu einer einheitlichen und 
effektiven Arbeitsgrundlage 
zu verhelfen. Den Fokus 
legt das IREB hierbei we-
sentlich auf das RE für Soft-
wareprodukte, wobei die im 
Allgemeinen nicht trennba-
re Systemsicht auch beach-
tet wird. Dazu entwickelt 
IREB Lehrpläne, die Grund-
lage sind für die Prüfungen 
zum Erlangen der Certified 
Professional für Require-

ments Engineering (CPRE) 
Zertifikate.
Der existierende Lehrplan zum 
Certified Professional für Re-
quirements Engineering im 
Foundation Level (CPRE-FL) 
adressiert die wesentlichen 
allgemeinen Grundlagen des 
RE wie

 ► Die Arbeit mit Stakeholdern 
im Erheben, Verhandeln 
und Kommunizieren von 
Anforderungen

 ► Verschiedene Techniken 
der Dokumentation der An-
forderungen, von der For-
mulierung in natürlicher 
Sprache bis zur Modellie-
rung mittels UML 

 ► Das Prüfen von Anforde-
rungen und Anforderungs-
modellen

 ► Das Management von An-
forderungen im kompletten 
Lebenszyklus eines Pro-
jekts oder Produkts



Zertifizierung – die Gebote von  
Neutralität und Internationalität

Einbettung des CPRE 
Qualifizierungsmodells in weitere  
Zertifizierungsmodelle

Die Liste an verfügbaren 
Zertifikaten ist gewaltig, un-
übersichtlich und verändert 
sich ständig. Wichtig ist es 
den Wert eines Zertifikats 
zu erkennen.
Firmenspezifische Zertifi-
kate besitzen einen Wert, 
wenn die Firma hinter dem 
Zertifikat eine Mindestgrö-
ße und einen anerkannten 
Ruf am Markt besitzt. Je-
des Unternehmen kann ein 

solches Zertifikat am Markt 
anbieten und der Markt 
entscheidet, ob das Zertifi-
kat einen Wert besitzt. Eine 
Abstimmung mit anderen 
Zertifikaten erfolgt meist 
nicht, da das anbietende 
Unternehmen mit dieser 
Qualifizierung ein proprie-
täres oder wirtschaftliches 
Ziel verfolgt. Das zertifizier-
te Wissen ist typischerwei-
se produktbezogen und hat 

Wie die Praxis gezeigt hat, 
ist einer der am Besten ge-
eigneten Wege eine Diszip-
lin zu standardisieren und 
zu professionalisieren, ein 
aussagekräftiges und von 
allen Experten der jeweili-
gen Disziplin anerkanntes 
Zertifikat zu etablieren. Das 
IREB hat hierfür die folgen-
den Anforderungen an sein 
Zertifikat gestellt:

 ► Nachweis von breit ab-
gestütztem Wissen und 
anerkannter Best Practi-
ces

 ► Hohe Ansprüche an die 
Lehrpläne und die zuge-
hörige Prüfungen

 ► Internationalität (welt-
weit und in verschiede-
nen Sprachen)

 ► Klare Integrierbarkeit in 
ein Gesamtkonzept von 
existierenden Zertifika-
ten

 ► Neutralität durch Mitglie-
der aus verschiedensten 
Bereichen wie Universi-
täten, Wirtschaft, Indust-
rie und Ausbildungsun-
ternehmen und über die 
rechtliche Organisation 
als Verein mit nicht kom-
merziellen Interessen.

Das Gremium, welches hin-
ter dem Zertifikat steht, ist 
vielfältig besetzt und agiert 
unabhängig und neutral ge-
genüber wirtschaftlichen 

eine ziemlich kurze Halbwert-
zeit.
Firmenübergreifende, jedoch 
proprietäre Zertifikate, bei 
denen Organisationen Lehr-
plan, Schulung und Prüfung 
kommerziell verbinden sind 
nicht zu empfehlen. Bei ge-
nauer Betrachtung steht hin-
ter einem solchen Zertifikat 
oft eine Gruppe von Unter-
nehmen mit rein wirtschaftli-
chen Interessen, die das 
Konstrukt eines Zertifikats als 
Marketinginstrument oder 
aus kommerziellen Gründen 
benutzen.

Bei Zertifikaten hingegen, de-
ren Vergabe den Regeln der 
ISO/IEC 17024:2003 folgt, 
gibt es eine klare Trennung 
zwischen den folgenden drei 
Verantwortungsbereichen in 
drei unabhängigen rechtli-
chen Organisationen:

 ► Definition von Lehrplan 
und Ausarbeiten der Prü-
fung zu dem Zertifikat

 ► Ausbildung nach dem 
Lehrplan des Zertifikats

 ► Durchführung der Prüfung 
und Vergabe des Zertifi-
kats

Nur durch diese Trennung 
von Definition, Ausbildung 
und Durchführung von Prü-
fungen ist eine echte Neutra-
lität der Zertifizierung in ei-
nem Wissensgebiet 
gewährleistet. IREB e.V. hat 

sich verpflichtet, die Zertifi-
zierung gemäß ISO/IEC 
17024:2003 aufzusetzen. 

Zusätzlich ist der Lehrplan in-
haltlich mit weiteren aner-
kannten Zertifikaten der 
Branche (z.B. in den Berei-
chen Projekt Management, 
Testen und Software Archi-
tektur), welche diesen Re-
geln folgen, abgestimmt. Die 
bekanntesten Vertreter sind 
hier die Zertifikate des PMI, 
IPMA, ISTQB und iSAQB. 
IREB sorgt beim Aufbau der 
Lehrpläne zum CPRE für 
eine eindeutige Abgrenzung 
gegen diese Zertifikate. So 
können Unternehmen Be-
rufsprofile in einem Karriere-
modell definieren und das 
Erreichen von Karrierestufen 
in einem Berufsprofil mit ei-
nem Satz von Zertifikaten be-
schreiben. Gleichzeitig wird 
dadurch eine Standardisie-
rung von Ausbildungsinhal-
ten ermöglicht. 

Die Anstrengungen des IREB 
ein tragfähiges Zertifizie-
rungsmodel aufzubauen, 
sind erfolgreich, wie die stetig 
steigenden Zahlen der Prü-
fungsteilnehmer seit Einfüh-
rung des Zertifikats im Jahr 
2007 zeigen. Insgesamt leg-
ten bisher 3.253 Personen 
(Stand Ende 2009) die Prü-
fung ab. (565 in 2007, 1264 
in 2008 u. 1424 in 2009). Die 
meisten davon in Deutsch-

Figure 1: Development of the number of certifications since 1 January 2007

oder persönlichen Interes-
sen. Das Board besteht 
aus führenden und aner-
kannten Experten der RE-
Szene. Die bekannten RE-
Spezialisten, die in Lehre, 
auf dem Markt und auf 
Konferenzen wesentliche 
fachliche Beiträge und Li-
teratur beisteuern, arbei-
ten gemeinsam im IREB 
und nehmen bewusst Ab-
stand von rein gewinnwirt-
schaftlich orientierten Or-
ganisationen.

Weitere internationale Ex-
perten die dem IREB zuar-
beiten, sorgen für eine im-
mer breitere internationale 
Anerkennung, so dass das 
IREB nun bereits in Euro-
pa, Asien, Nord- und Süd-
amerika vertreten ist.



Aufbau und Organisation des IREB e.V.

Das IREB unterscheidet 
zwischen persönlichen Mit-
gliedern und unterstützen-
den Mitgliedern. Nur per-
sönliche Mitglieder sind 
stimmberechtigt. Sie ent-
scheiden über die inhaltli-
che Ausrichtung des IREB. 
Die strategische Ausrich-
tung und die Arbeitsinhalte 
der Arbeitsgruppen werden 
in regelmäßigen Treffen des 
IREB definiert und festge-
legt. Die Gestaltung und 
Ausarbeitung der Inhalte er-
folgt dann selbstständig 
durch die Arbeitsgruppen. 
Alle persönlichen und unter-
stützenden Mitglieder des 

IREB arbeiten zu 100% eh-
renamtlich. Gemäß den 
Forderungen von ISO/IEC 
17024:2003 führt der IREB 
e.V. die Prüfungen nicht 
selbst durch, sondern lizen-
ziert diese an akkreditierte 
Personal-Zertifizierungs-
stellen. Ein Teil der Prü-
fungsgebühren, welche 
durch die Zertifizierungs-
stellen vom Kandidaten er-
hoben werden, fließen in 
Form von Lizenzgebühren 
zurück an den IREB e.V. 
damit dieser seine Arbeit 
fortführen kann. Damit trägt 
jeder Prüfling indirekt dazu 
bei, die internationale Aner-

kennung seines Zertifikats 
voran zu treiben.

Zu den wichtigsten
 Arbeitsgruppen zählen:

 ► Aufbau des Lehrplans 
Foundation Level

 ► Prüfungsfragen und 
Prüfung Foundation 
Level

 ► Aufbau des Lehrplans 
Advanced Level

 ► Prüfungsfragen und 
Prüfung Advanced 
Level

 ► Internationalisierung 
 ► Marketing
 ► Finanzverwaltung

Organisation und Zusammenarbeit mit Zertifizierungsstellen und Trainingsprovidern 

IREB arbeitet  mit zwei Arten von 
Partnern zusammen, den Zertifizie-
rungsstellen und mit Trainingsprovi-
dern. In dieser Aufgabenteilung un-
terscheidet sich das Zertifizierungs- 
modell des CPRE klar von anderen 
Zertifikaten auf ähnlichem Gebiet.
Die Trennung von Bereitstellen von 
Wissen und Prüfungsfragen durch 
den IREB, der Durchführung von 
Prüfungen durch Zertifizierungsstel-
len und die Schulung von Prüfungs-
kandidaten durch Trainingsprovider 
in rechtlich getrennte Organisatio-
nen garantiert die Neutralität der Ge-
samtleistung hinter dem Zertifikat. 
Jede Organisation konzentriert sich 
auf Ihre Verantwortung und stellt 
dem Kandidaten seine Leistungen 
optimal zur Verfügung.
IREB als internationales Experten-
gremium ist ausschließlich für die 
Entwicklung und Pflege von hoch-
wertigen, praxistauglichen und wis-
senschaftlich abgesicherten Lehrplänen und die Bereitstel-
lung der entsprechenden Prüfungsfragen verantwortlich. 
Basierend auf dem Lehrplan und vom IREB empfohlener 
Literatur arbeiten interessierte Trainingsprovider Schulun-
gen zur Vorbereitung auf die Prüfungen für die Zertifizierung 
zum „CPRE“ aus. Der Besuch einer Schulungsveranstal-
tung durch einen Kandidaten wird zwar empfohlen, ist je-
doch keine Voraussetzung für die Zulassung zur Prüfung. 
Die Prüfung selbst wird von einer Zertifizierungsstelle abge-
nommen, die mit einem entsprechenden Vertrag von IREB 
lizenziert ist. Von der Zertifizierungsstelle erhält der Kandi-
dat nach erfolgreichem Bestehen der Prüfung das Zertifikat 
zugestellt.
Pro Land lizenziert IREB maximal 2 Zertifizierungsstellen. 
Seit Neuestem besteht für den Foundation Level auch die 
Möglichkeit der Online-Prüfung. Daraus ergeben sich Vor-
teile wie eine z.B. schnellere Auswertbarkeit, so dass der 

Kandidat sein Ergebnis sofort nach der Prüfung mitgeteilt 
bekommt, und für die Zertifizierungsstelle eine einfachere 
und papierlose Handhabung der Prüfung. Zudem ist damit 
die Zertifizierung international an fast jedem Ort möglich.

Das Zertifizierungsmodell zum  
„Certified Professional for Requirements 
Engineering“ (CPRE)

Das Zertifizierungsmodell zum CPRE ist mehrstufig aufge-
setzt: 
Der Lehrplan zum CPRE Foundation Level definiert die 
Grundlagen, ein systematisches und einheitliches Require-
ments Engineering zu etablieren und dient der Begriffsbil-

Abb. 2: Struktur und Aufgabenverteilung bei der Zertifizierung zum CPRE (der Zusammenhang 
zwischen dem IREB, den Zertifizierungsstellen und den Trainingsprovidern)

land, Schweiz und Öster-
reich. Aber auch in anderen 
Ländern (Spanien, Nieder-
lande, Bulgarien, Kolumbi-
en, USA, Süd Korea, Ma-
laysia) wurden bereits 
Zertifikate erteilt. Bei einer 
durchschnittlichen Beste-
hensquote von knapp unter 
80% konnten bisher welt-
weit 2.590 Zertifikate aus-
gestellt werden. Die noch 
geringe Anzahl von Zertifi-
katen in einigen Ländern 
liegt daran, dass erst vor 
kurzem angesehene Zertifi-
zierungsunternehmen in 
diesen Ländern unter Ver-
trag genommen wurden.



dung sowie der Abgrenzung 
zu anderen Disziplinen. Die 
Vereinheitlichung der Be-
griffe bereitet den Weg für 
eine Verständigung bezüg-
lich Anforderungen zwi-
schen Beteiligten an Projek-
ten innerhalb einer Firma, 
die Grenzen einer Firma 
überschreitend und, dank 
der internationalen Verbrei-
tung von IREB Zertifikaten 
auch in der Zusammenar-
beit zwischen Firmen aus 
mehreren Ländern. Dies ist 
der Beitrag des IREB zur 
Völkerverständigung.
Der CPRE-FL Lehrplan 
steht Englisch und Deutsch 
zur Verfügung und kann von 
der Web-Seite des IREB 
(www.certified-re.de) herun-
tergeladen werden. Die 
Übersetzung in Spanisch ist 
auf dem besten Wege und 
wird demnächst publiziert. 
Seit März 2009 gibt es ein 
begleitendes Lehrbuch zum 
CPRE Zertifikat im Founda-
tion Level [PR09], welches 
der zielgerichteten Vorbe-
reitung auf die Prüfung dient 
und sich bereits über 2000 
Mal verkauft hat.

Das modulare Konzept des 
Advanced Level adressiert 
den Umstand, dass inner-
halb der umfassenden Dis-
ziplin des RE nicht jeder 

Teilbereich für jede existieren-
de Berufsgruppe relevant ist. 
Spezialisierung als auch prak-
tische Anwendungskompetenz 
sind Kennzeichen eines Ad-
vanced Level in einer Diszip-
lin, dies jedoch in einem abge-
stimmten Gesamtkonzept. 
Eine exemplarische Darstel-
lung der Struktur des CPRE 
Modells für den Advanced Le-
vel zeigt die folgende Abbil-
dung.
Das qualifizierte Weiterbil-
dungsprogramm des CPRE 
kommt den Unternehmen zu-
gute. Gut ausgebildete Mitar-
beiter sind der wichtigste Er-
folgsfaktor um Vorhaben 
schnell und in erforderlicher 
Qualität umzusetzen. Viele 
Firmen, wie z.B. Siemens ha-
ben dies bereits erkannt [SIE] 
und begeben ihre Require-
ments Engineers auf die neu-
en Ausbildungswege. Erfahren 
Sie mehr auf der Homepage 
des IREB e.V.: 
http://certified-re.de
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Abb. 3: Modularer Aufbau des CPRE Advanced Level (unvollständige Aufzählung)


